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lief) in der deutschen Geschichte, bekannt zu machen. Auch den Mädchen
ist das Verständnis der folgenreichen Begebenheiten der Gegenwart
zu ermöglichen- auch ihr Gesichtskreis soll erweitert, auch ihr
vaterländischer Sinn soll angeregt werden. Der Hauptwert des ge¬
schichtlichen Unterrichts in den Mädchenklassen soll aber in der er¬
ziehenden Wirksamkeit bestehen, d. H. in der Bildung und
Leitung des Gefühls und Willens, also ans der ethischen Seite.
Bietet doch die Geschichte so vielfach in uugezwuugeuster Weise Ge¬
legenheit, eine höhere Weltordiiung, Gottes weise Lenkung erkennen
zu lehren und den Sinn für das sittlich Gute, sowie das Vertrauen
auf Gott, den Lenker aller Dinge, zu stärken, daß wir schon iu
dieser Hinsicht den Geschichtsunterricht bei der Mädchenbiidnng um
keinen Preis entbehren möchten.

Man wolle uns nicht falsch verstehen. Es sei ferne, unsere
Mädchen zu Gelehrten bilden zn wollen. Denn fast bei allen
Frauen, die sich durch hervorragende Kenntnisse ausgezeichnet haben,
vermißt man jenes Zartgefühl, jene bescheidene Anspruchslosigkeit,
jenes unnennbare, dem weiblichen Geschlechte eigentümliche Etwas,
das ans den ersten Blick Vertrauen einflößt und die Seele eines
jeden fühlenden Wesens mit Zuneigung erfüllt. Wir lernen in der
Geschichte auch Frauen kennen, die in lateinischer und griechischer
Sprache re. gelehrte Reden hielten und sich an öffentlichen Disputationen
beteiligten- aber in keiner dieser Sprachen redeten sie zum Herzen.
Nicht gelehrt, aber gebildet sollen unsere Mädchen sein. Sie
sollen einst beglückende Gattinnen, bildende Mütter und weise Vor¬
steherinnen des inneren Hauswesens werden- Gattinnen, die der
zweiten Hälfte des menschlichen Geschlechts, der männlichen, welche
die größeren Beschwerden, Sorgen und Mühseligkeiten zu tragen
hat, durch Teilnahme, Liebe, Pflege und Fürsorge den Kamps ums
Dasein erleichtern- Mütter, welche in ihren Kindern die ersten
Keime jener schönen menschlichen Tugend pflegen, die ersten Knospen
ihrer Seelenfähigkeiten weislich zur Entwickelung fördern- Vor¬
steherinnen des Hauswesens, welche durch Aufmerksamkeit,
Ordnung, Reinlichkeit, Fleiß, Sparsamkeit, wirtschaftliche Kenntnis
und Geschicklichkeit den Wohlstand, die Ehre, die häusliche Ruhe und
Glückseligkeit des erwerbenden Gatten sicher stellen, ihm die Sorge
der Nahrung erleichtern und sein Haus zu einer Wohnung des


